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bitten wir alle unsere Leser das Abonnement auf
unsere Zeitung „ Aus den Tannen" rechtzeitig
zu erneuern.

MLUM M 0
ist eine Zeitung , welcheschnell, kurz und über¬
sichtlich über die neuesten Ereignisse berichtet von
besonderem Wert und kann von Niemand entbehrt
werden , der sich auf dem Laufenden erhalten will.

Niemand versäume deshalb die Be¬
stellung unserer Zeitung

„Aus den Tannen"
für das demnächst beginnende II . Quartal (April-
Mai -Juni ) .

Trotz der Vielseitigkeit unserer Zeitung „Aus
den Tannen " ist sie

eise der billigster! Zeitungen
und kostet im Bezirk und Nachbarortsverkehr nur
1 Mk. 28 Pfg . außerhalb desselben nur 1 Mk. 35 Pfg.
im Vierteljahr.

Bestellungen nehmen alle Postanstalten,
Postboten und Briefträger , sowie die Agenten und
die Expedition des Blattes entgegen.

Amtliches.
Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am

15 . März 1910 die Wahl des Bauern und Gemeinde¬
pflegers Johann Georg Lutz in Hornberg,
Oberamts Calw, zum Ortsvorsteher der Gemeinde Hornberg
bestätigt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16 . März.

Die zweite Lesung des Etats des AuswärtigenAmtes wird bei dem Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs " fortgesetzt. Abg . v . Dirksen (Rp . ) : Wir
verlangen eine Politik der Stärke und des
tatkräftigen Entschlusses. Angrifsssanfaren
wollen wir nicht blasen . Dazu ist die Mannes-
mannsche Angelegenheit nicht geeignet und nicht ge¬
nügend verwachsen mit den allgemeinen deutschen
Interessen . Der Grundsatz , daß Adel und Bürgertumim diplomatischen Dienst gleichgestellt werden , ist
zweifellos richtig und geht seiner Verwirklichungimmer mehr entgegen . Nicht gut ist ein ständiger
Wechsel in den diplomatischen Posten . Das Aus¬
wärtige Amt bedarf einer Vermehrung seines Per¬
sonals.

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg
führt aus : Nachdem eine große Reihe von Rednern
die Mannes mann - Angelegenheit ausführ¬
lich erörtert hat , sehe ich mich genötigt , auch mei¬
nerseits einige Worte zu sagen . Aus freien Stücken
hätte ich es nicht getan . In der rückhaltlosen Ver¬
tretung der Politik , welche wir in der Mannes¬
mannfrage eingenommen haben , kann ich keinen ob¬
jektiveren Standpunkt einnehmen , als indem ich mich
auf die Grundlinien der Politik stelle , die
festgelegt waren schon lange , bevor ich die Geschäfteübernommen habe . (Sehr richtig . ) Für mich liegt

mann -Werke noch jo
frage sind sie nicht,
men , das Wort
August 1 908 in

das entscheidende Moment in dem dem Reichstag
aus dem Weißbuch bekannten Beschluß des diplo¬
matischen Korps in Tanger vom 20 . August 1908.
Durch diesen Beschluß haben sich die Mächte darüber
geeinigt , daß sie als Berggesetz im Sinne des Art.
112 der Algecirasakte nur ein Gesetz ansehen wer¬
den, das ihnen vom Wachsen bekannt gegeben wor¬
den sei , damit sich das diplomatische Korps über¬
zeugen könne, ob es den Bestimmungen des Art.
112 der Algecirasakte entspricht . Diesem Erforder¬
nis entspricht das Berggesetz vom 17 . Okt . 1908
unzweifelhaft nicht. Wollte also Deutschland dieses
Berggesetz, auf das sich die Mannesmann -Konzes-
sion stützt , als gültig anerkennen , so müßte es sich
in direkten Widerspruch setzen zu den Beschlüssen
vom 20 . August 1908 . Keine Tatsache , kein Recht,
kein politischer Grund gibt uns das Recht , von die¬
sem Abkommen vom 20 . August 1 908 einseitig zu¬
rückzutreten . Der August -Beschluß bildet eine ein¬
mütige und von Deutschland extrahierte Vereinba¬
rung der Mächte darüber , welche Stellung sie gegen¬
über der Bestimmung des Art . 112 der Algeciras¬
akte einnehmen wollen . Ein Abgehen davon würde
einen Vertragsbruch bedeuten . Mögen die Mannes¬

groß sein, eine deutsche Lebens-
Nichts wird mich bestim-
zu brechen , das wir im
Tanger eingesetzt haben.

Alle anderen Gesichtspunkte treten Hiergegen in den
Hintergrund . Ich habe den dringenden Wunsch , daß
die Gebrüder Mannesmann in ihrem Zusammen¬
arbeiten mit der Reichsbehörds eine Aendernng ein-
Lreten lassen . Aus dem Hause wurde gesagt und
in der Presse wurde es gebrandmarkt , daß unserer
Politik die frühere Stärke und Entschlos¬
senheit fehle und daß weite Kreise deshalb be¬
unruhigt seien. Diesen schwersten Vorwurf , den man
vor dem In - und Auslande erheben kann , sollte
man doch nicht ohne bestimmte Tatsachen erheben.
Dabei handelt es sich um die Weltstellung
Deutschlands. Wo hat denn Deutschland in der
letzten Zeit in seiner Stellung zu den Mächten
Schwäche oder Nachgiebigkeit gezeigt ? Es ist richtig,
daß es von Jahr zu Jahr neue , größere und be¬
deutungsvollere Aufgaben unserer auswärtigen Po¬
litik kaum gibt , als die wirtschaftlichen In¬
teressen Deutschlands im Auslande zu
pflegen und daß unser diplomatischer Dienst auf
diese Aufgabe ganz besonders eingestellt werden
muß . (Sehr richtig ! : Die Frage der Staatsan-
gehörigkeitder Deutschen im Auslande
ist reformbedürftig . Es ist gesagt worden , ich müsse
in der auswärtigen Politik schwach und nachgiebig
sein , weil ich keine feste Mehrheit hinter mir habe,
wie. Bülow zur Zeit des Blocks . Ich meine aber mit
dem Grafen Kanitz , daß alle Parteien von der Rech¬
ten zur Linken es ablehnen werden , das Maß der
Unterstützung , das sie der Regierung in der aus¬
wärtigen Politik gewähren wollen , von ihrer Stel¬
lung in der inneren Politik abhängig zu
machen . (Lebh . Beifall . ) Mir ist es niemals in
den Sinn gekommen, mich wegen der Angriffe auf
meine innere Politik auch nur um ein Geringes
in der auswärtigen von der Richtlinie abbringen
zu lassen, die ich für Deutschland als gegeben er¬
achte . Ich werde auch in Zukunft so handeln , und
hoffe dabei , daß in allen Fragen der Weltstellung
Deutschlands der deutsche Reichstag einig sei . (Lebh.
Beifall . : Abg . Liebermann v . Sonnenberg (Wirtsch.
Vgg . i : Die Lage der Deutschen im Auslande jist
so , daß der verlassen ist, der sich auf das
Auswärtige Amt verläßt. Die Politik des
Reichskanzlers unterscheidet sich von der Politik des
ihm Nachgeordneten Auswärtigen Amts . Abg . Dove
(Freis . Bgg . ) : Wir erkennen an , daß in letzter Zeit
unsere auswärtige Politik sich günstig gestaltet hat.Das Ziel derselben ist Erhaltung des Friedens . Wir
stehen dabei voll und ganz hinter dem Staatssekre¬tär . Reichskanzler v . Bethmann Hollweg : Die An-
griffe des Abg . Liebermann v . Sonnen-
berg auf das Auswärtige Amt und seinen
verdienstvollen Leiter sind in dieser Allgemeinheit

das Unerhörteste, was ich in meinem Leben
bisher gehört habe . Ich weise seine Behaup¬
tungen mit Entrüstung zurück. Es gibt auch
keinen Unterschied in meiner Politik und der des
Auswärtigen Amtes . Wenn jemand angegriffen wer¬
den soll , greifen Sie mich an . Ich habe die Verant¬
wortung zu tragen und werde sie tragen . Staats¬
sekretär v . Schön : In Marokko liegen schwerwie¬
gende deutsche Interessen , die wir stets vertreten
und weiter unterstützen werden . Alle Interessenten
werden , wie wir zuversichtlich erwarten , befriedigt
werden . Wir können erwarten , daß neues Leben
in Marokko erwacht und daß damit ein neuer Auf¬
schwung unserer Handelsbeziehungen eintreten wird.
Bei der Auswahl der Diplomaten sollen die Kreise
des Handels und der Industrie mehr als bisher
berüchichtigt werden . Das Personal des Auswär¬
tigen Amtes muß vermehrt werden , ebenso die Zahl
der Handelssachverständigeu im Ausland . Die gegen
mich gerichteten Angriffe in der Mannesmann-
Affäre weise ich zurück in dem Bewußtsein , daß
es für mich keine andere Rücksicht gibt , als das
Wohl des Vaterlandes. Im weiteren Ver¬
lauf der Debatte erklärte Staatssekretär Schön , von
einem Kontraktbruch Preußens Holland
und Oesterreich gegenüber in der Frage
der Schiffahrtsabgaben sei keine Rede.
Die Verhandlungen würden auf Grund freund¬
schaftlicher Verständigung geführt werden.
Es folgt der Etatdes Reichsschatzamts. Mor¬
gen dritte Lesung des Etats.

Landrsnachrichten.
Actenfleig , 17. März.

* Am kommenden Sonntag steht uns hier in
dem bereits angekündigten Steirischen Lieder¬
abend ein besonderer Genuß in Aussicht . Das
Künstlerpaar Stoll , welches den Liederabend gebenwird , stellt sich zwar hier zum erstenmal vor , aber
es geht ihm ein so guter Ruf voraus , daß der Be¬
such dieser Veranstaltung Jedermann bestens empfoh¬len werden kann.

" Nagold , 16 . März. Die hiesige Mädchen¬
mittelschule war schon lange und besonders aber
in letzter Zeit der Gegenstand lebhafter Erörterungin den beteiligten Kreisen der hiesigen Einwohner¬
schaft . Wie an anderen Plätzen , so wurde auch hier
angestrebt , den Mädchen den Eintritt in die Re a l-
schule zu gestatten . Die Mittelschule wurde dagegenals entbehrlich angesehen und sollte eingehen . Am
Montag fand nun im „Rößle" unter dem Vorsitzvon Stadtschultheiß Brodbeck eine öffentliche Ver¬
sammlung statt , bei der es zu einer lebhaften Aus¬
sprache über diesen Gegenstand kam . An der Debatte
beteiligten sich besonders Oberpräz . Haller , Dekan
Pfleiderer , Stadtpf . Merz und Mittelschullehrer Die-
terle . Man kam zu dem Ergebnis , die Mittel¬
schule bestehen zu lassen und weiter auszu¬
bauen, den begabteren Mädchen aber auch die
Pforten Her Latein - und Realschule offen zu
halten . Zur Aufnahme in die Lateinrealschule mel¬
deten sich nun zwei Mädchen, welche heute auchdie Aufnahmeprüfung bestanden.

* Freudenstadt, 17 . März . Der seit einigen
Tagen vermißte 61 Jahre alte Taglöhner David
Sapper von hier wurde gestern im Wald erhängt
aufgefunden.

* Calw, 16 . März . Der Liberale Verein
hat in seiner letzten Mitgliederversammlung ein¬
stimmig den Anschluß an die Fortschritt¬
liche Volkspartei d . h . den Volksver-
ein Calw beschlossen . - In Liebenzell
wurde gestern der jäh aus dem Leben geschiedene
Besitzer der unteren Mühle , David Hai sch , zu
Grabe getragen . Das überaus zahlreiche Trauer¬
gefolge bewies , welch großer Sympathien der Ver¬
storbene sich erfreute.
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Eisenbahnbedienstete Ludwig auf den um halb zehn
Uhr abgehenden Zug aufspringen , trat aber fehl
und kam unter den angehängten Latrinenwagen,
der ihm beide Füße und einen Arm abfuhr . Nach
dein Bezirkskrankenhaus verbracht , mußten ihm noch
in der gleichen Nacht beide Füße amputiert wer¬
den : man hofft , ihn jedoch am Leben zu erhalten.
Der Bedauernswerte steht im Alter von 42 Jahren,
ist verheiratet und Vater von fünf Kindern.

ff Oberndorf , 16 . März . In einer gestern abend
abgehaltenen Versammlung der hiesigen Bierbraue¬
reibesitzer wurde beschlossen, an den von ihnen fest¬
gesetzten Preisen festzuhalten und keinerlei Ermäßig¬
ungen zu bewilligen.

f f Stuttgart , 16 . März . Die Steuerwächter
hatten schon lange Bestrebungen gemacht, einen
Verein gründen zu dürfen . Nunmehr ist ihnen dies
seitens des Finanzministeriums gestattet worden . Die
Gründung soll in nächster Zeit in die Wege ge¬
leitet werden . Die Mitglieder der Steuerwache hof¬
fen dadurch, den kameradschaftlichen Geist unter
einander zu fördern , gemeinsame Interessen besser
verfolgen und den Stand der Steuerwächter in fi¬
nanzieller und sozialer Richtung heben zu können.
Ob mit dem Verein auch wirtschaftliche Fürsorge,
z . B . bei Todes - oder Unglücksfällen, verbunden
wird , ist , dem Vernehmen nach , vorerst nicht be¬
stimmt , da die Sterbekasse vor einigen Monaten
neu ausgebaut wurde.

st Stuttgart , 16 . März. Nach dem - Jahres¬
bericht der städtischen Schul - Zahnklinik für
1908 —09 sind im ganzen 9681 Kinder untersucht
worden , von denen nur 32 Prozent gesunde Gebisse
hatten . 17 Prozent aller Kinder zeigten Spuren
früherer Behandlung , durchschnittlich fielen auf je¬
den Tag dreizehn Behandlungen . Im ganzen wurde
die Klinik von 3654 Kindern besucht . In Behand¬
lung der Klinik befanden sich 10,16 Prozent aller
Volksschulkinder. Insgesamt wurden den behandel¬
ten Kindern 22 888 Zähne entfernt , davon 57 Proz.
Milchzähne und 43 Prozent bleibende Zähne , plom¬
biert wurden 1487 Zähne.

st Stuttgart , ! 5 . März . Dr . Stolberg aus
Straßburg hielt heute abend im oberen Museum
einen Vortrag über die deutsch - schweize¬
rische Expedition nach Grönland im Som¬
mer 1 909. Erst mit dem 19 . Jahrhundert hätten
die Forschungsreisen in die Polargegend begonnen.
Mit dem Hinweis auf die Expeditionen , die zur
Erforschung des Pols ausgerüstet wurden , bezeich¬
net Redner Peary für denjenigen , der am wahr¬
scheinlichsten den Pol erreicht habe . Grönland sei
ein Gebiet , das 2 200 000 Quadratkilometer bedecke.
Nur ein schmaler Küstenstreisen sei schwach bewohnt,
während die ungeheure Fläche des Jnnenlandes noch
kein menschlicher Fuß betreten habe . Ungeheure Eis¬
massen bedeckten das Land , die nach Norden an-
steigen . Die Eisdecke steige zu beträchtlicher Höhe
hinan und werde im Sommer von zahlreichen Was¬
serläufen , Seen und Eislöchern unterbrochen . Die
Eingeborenen selbst wagen sich nicht ins Innere,
da der Aberglaube , daß jeder Eindringling von Ge¬
spenstern umgebracht werde , sie von allen Reisen
abhalte . So mußten die drei Forscher mit ihren
Schlitten , Zelten und Proviant allein das unwirk¬
same Innere betreten und unter großen Schwierig-

ter und warmer Temperatur wurde die Reise zurück¬
gelegt . Immer blieben sie allein , ohne Vegetation,
ohne aus ein menschliches Wesen zu stoßen. Doch
zeigt die Bereisung Grönlands eine rückläufige Ten¬
denz . Nachdem Redner noch die wissenschaftlichen
Erfolge und die Windverhältnisse der Polargegend
besprochen , streifte er nur flüchtig die Aussichten der
arktischen Luftschiffexpedition, wobei er sich größter
Vorsicht befleißigte und jede Prognose vermied . Die
sehr interessanten Lichtbilder gaben ein prächtiges
Bild der grönländischen Eisregionen und der Es¬
kimos . Lebhafter Beifall brachte den Dank der Er¬
schienenen dem noch jugendlichen Forschungsreisen¬
den zum Ausdruck.

st Stuttgart , 16 . März. Gegen mehrere
hundert hiesige Wirte ist ein Strafverfahren
wegen unerlaubter Ausspielung eingeleitet . Es han¬
delt sich um die bekannten Spielautomaten.

ss Stuttgart , 16 . März . Bei der heute auf der Stadt¬
direktion vorgenommenen Ziehung der Geldlotterie zu
Gunsten des Umbaues der Liederhalle fielen die Haupt¬
gewinne auf folgende Nummern : 30 000Mk auf Nr . 41625,
6000 Mk . auf Nr . 48 397 , 2000 Mk . auf Nr . 13 297 , je
1000 Mk . auf Nr . 29 811 , 7302 , je 500 Mk . auf Nr . 445,
70 208 , 46 206 , 42 250 . Je 200 Mk . fielen auf die Num¬
mern : 11 252 , 11 483 , 51 583 , 53 473 , 9963 , 59963,
67 529 , 68 612 , 27 783 , 11 303 . (Ohne Gewähr .)

st Holzgerlingen, OA . Böblingen , 16 . März.
Heute nacht brannte die Doppelscheuer des Ehr.
Dieterle und Karl Maurer bis auf den Grund
nieder.

st Nürtingen, 16 . Marz . Der 19 Jahre alte
Karl Claß wurde zwischen Tischardt und Kohlberg
von einer Anzahl junger Kohlberger Burschen
überfallen und derart mißhandelt, daß er
ins Krankenhaus übergesührt werden mußte , wo er
nun hoffnungslos darniederliegt.

st Eßlingen , 16 . März . Die hiesigen freisinnigen
Vereine , Volksverein , junge Volkspartei , liberaler
Verein , haben einstimmig den Beschluß gefaßt , ihre
Einzelorganisationen anszulösen und dem neu zu
gründenden Verein der Fortschrittlichen
Volkspartei Eßlingen ihre Mitglieder insgesamt
zuzusühren . Dieser Beschluß unterliegt noch der Ge¬
nehmigung von Vollversammlungen

"
der einzelnen

Vereine.
st Auendors , OA . Göppingen , 16 . März . Der

Wacholdermus - Krieg. Die Händler der bei¬
den württembergischen Gemeinden Oberkochen und
Auendors nahmen für sich jeder den Ruf in An¬
spruch , das beste „Gesälz" zu liefern . Als ein Auen-
dorser in einer Lokalzeitung sein Erzeugnis als
„allein echtes und unverfälschtes " bezeichnte , da er¬
wachte der gerechte Männerstolz der Oberkochener
Gesälzhändler . Es kam zur Klage und das Land¬
gericht Ulm entschied aus Unterlassung einer solchen
Behauptung . Die Verhandlung brachte die Tatsache
ans Licht , daß das allein echte Produkt beider
Quellen aus Apotheken und Drogerien be¬
zogen wird.

st Massenbach , OA . Brackenheim , 16 . März.
Ziegler Wagner wurde gestern von seinem Pferde
derart geschlagen , daß er längere Zeit das Bett
hüten muß . Der Arzt konstatierte eine starke
Quetschung der rechten Hüfte . Das Pferd erstand-
Wagner aus dem Pferdemarkt in Heilbronn . Er

- r Up
An dem Eingang der Bahn liegt die Unendlichkeit offen,
doch mit dem engsten Kreis höret der Weiseste auf.

Schiller.

Um des Kindes Glück.
Novelle von Fritz Gantzer.

(Nachdruck verboten .)
S . Kapitel.

»eit jenem Morgen waren wieder einige Tage dahiuge-
r , ohne das; sie andere Ereignisse gebracht, als sie sonst

Seit
- angen,
von den Bewohnern des einsamen Heidehanses zu erleben
gewohnt waren.

Aber es hatte sich eine merkliche Umwälzung auf seelischem
Gebiete bei Karstens , Dora und Hanne vollzogen.

Karstens hatte den düsteren Unmut , der ihn so oft befiel,
abgestreift : eine heitere, geschäftige Fröhlichkeit hatte ihm Platz
gemacht . Sein ganzes Sinnen und Denken ivar darauf ge¬
richtet , seinen Vorsatz so schnell wie möglich znr Ausführung
zu bringen . Das blaffe Gesicht seiner Tochter war ihm ein
steter, drängender Mahner . Von Hanne hatte er erfahren,
daß Dörnberg in Berlin wohne . Tausend Pläne zogen durch
seinen Kopf, ebensoviele verwarf er wieder . Es war nicht
leicht , Dörnberg in der Metropole auszufinden und dann war
es immerhin eine heikle Mission , ihn zum Kommen zu bewegen.
Das erforderte ungemein viel Ueberlegung und durfte nicht
von der falschen Seite angefaßt werden . Außerdem mußte
er, um Dora auch nicht das Geringste vermuten . zu lassen,
einen gewichtigen Vorwand für seine Reise nach Berlin haben.
— Immerhin aber hoffte er zuversichtlich , daß alles zum
guten Ende kommen würde . Und diese gewisse Hoffnung machte
ihn jünger , seinen Gang elastischer , sein Singe Heller . —

Und Hanne ? Bei ihr war etwas noch nie Dagewesenes
vorgekommen.

Als Dora an einem Morgen trüb ' und traurig gestimmt
an der Küchentür vorüberging , blieb sie aufhorchend stehen.

Ja , war denn das möglich? ? Hanne sang ja , sang,
daß es nur solche Art hatte!

Sollte das etwa nur eine List sein , um sie selbst fröhlicher
zu stimmen?

Und der Vater war auch seit einigen Tagen so ganz
anders!

Mein Gott , hatte Hanne ihm doch alles erzählt und be¬
absichtigten nun beide mit vereinter Fröhlichkeit ihren Gram
zu heilen?

Diese Gedanken zogen ihr durch den Sinn . Dann redete
sie im Selbstgespräch:

„O Ihr Guten , das ist ja recht lieb von Euch, nur wird
Eure Fröhlichkeit mir nichts helfen . Ich werde mein Leid
doch nie vergessen können . " —

Sich räuspernd trat sie in die Küche.
Hanne hielt in ihrem nicht ganz einwandfreien Gesang

etwas verlegen und überrascht inne, sah aber dennoch Dora
mit vergnügtem Lächeln an, wie sie es in den letzten Tagen
schon öfter getan.

Da trug sie nun das große Geheimnis mit sich herum,
und es stieß ihr fast das Herz ab, daß sie nichts sagen durfte.

„Aber Hanne , sag' doch bloß, seit wann singst Tu denn?
fragte Dora mit einem schwachen Versuch zum Scherzen.
„ Ich dachte immer . Du könntest gar nicht singen? "

„Gemach, gemach , liebstes Kindchen, stille Wasser sind
tief ! Hat schon mancher etwas nicht gedacht und dann kam's
doch anders als er 's dachte ! " sagte sie anzüglich . „Was
denken's " fuhr sie dann nicht ohne Stolz fort , „unser alter
Kantor in Heiligenselde sagte immer in der Schule : „Seht
Euch mal die Hanne Kampmeier an , Kinders , die singt wie
ein Vogel , nein , wie eine Lerche , sagte er. Und dann mußt'
ich immer Vorsingen und die andern mußten zuhüren . Am
liebsten sang ich stets : Es kann ja nicht immer so bleiben,"
bemerkte sie zum Schluß mit einem schelmischen Seitenblick
auf Dora.

Pferd ist so fromm, daß es den jetzigen Besitzer
in der kurzen Zeit seit dem Markt zweimal schon
fast tot geschlagen hat . Ein Prozeß wird nun
die Folge sein.

ss Zaisersweiher , OA . Maulbronn , 16 . März.
Die hiesige Gemeindejagd wurde gestern von
einem Pforzheimer Fabrikanten um dje bedeutende
Summe von 6 200 Mk . aus 10 Jahre gepachtet.
Der seitherige Pächter war Höfsteinmetzmeister Bur-
rer in Maulbronn.

ss Ebingen , 16 . März . In Sachen der Anlegungeines Truppenübungsplatzes wird in den nächsten
Tagen Jntendanturrat Walther aus Karlsruhe hier
eintreffen , um über die zwischen der Militärverwal¬
tung und der . Stadtgemeinde seit Wochen sich hin¬
ziehenden Differenzen über die Entschädigung für
das von der Stadt Ebingen abgetretene Gelände zu
verhandeln . Im übrigen dürfen die Grunderwerb¬
ungsverhandlungen , von einer Anzahl Enteignun¬
gen abgesehen, als abgeschlossen betrachtet werden.
Die privaten Grundstücksbesitzer sind, soweit sie ab¬
geschlossen haben , zum größten Teile schon bezahlt.
Das Gelände wird durch Abholzen einzelner Wald¬
teile bereits zur militärischen Verwendung in Stand
gesetzt , lieber die Bestimmung des Platzes für das
Lager ist noch nichts bekannt . Die Entscheidung soll
erst in den nächsten Monaten fallen.

sf Ulm, 16 . März . Das Divisionsgericht verur¬
teilte den Reservisten Kazcmarek beim Fuß -Art .-
Rgt . 13 wegen eines mit der Waffe auf einen
Unteroffizier eines anderen Regiments ausgeführten
tätlichen Angriffs unter Annahme eines minder
schweren Falles zu vier Jahren Gefängnis . Die
Reservisten Zimmermann und Adam , die bei der
gleichen Gelegenheit eine Achtungsverletzung begin¬
gen, erhielten 10 bezw . 8 Wochen Gefängnis . Der
Fall spielte sich am 15 . August v . I . , als der
Unteroffizier Högerle die drei Angeklagten , die ihn
nicht grüßten , sie nach dem Namen fragte und sie
auf die Wache begleiten wollte , ab . Dabei kam es
zu einer Schlägerei , bei der Högerle schwer verletzt
wurde . Das Gericht nahm an , daß auch unbekannt
gebliebene Zivilisten an der Schlägerei beteiligt
waren.

Worms a . Rh . Am 5 . März wurde das Win¬
ter -Semester an der hiesigen Brauer - Akademie
geschlossen , nachdem an den voraufgegangenen Ta¬
gen die schriftlichen und mündlichen Prüfungen
stattgefunden und ein durchaus befriedigendes Er¬
gebnis geliefert hatten . Die Anstalt war befrie¬
digend besucht . Die Mehrzahl der Studierenden
kehrt in die elterlichen Geschäfte oder auf die frühe¬
ren Stellen zurück . Die anderen reisen zum Antritt
ihrer neuen Stellungen ab , oder bleiben zur Teil¬
nahme an Spezialkursen noch in Worms . Das Som¬
mer -Semester beginnt am 7 . April.
Die preuß. Wahlrechtsvorlage in dritter Lesung

angenommen.
ss Berlin , 16 . März . Das p reu ßis ch e Ab ge -,

ordnetenhaus hat die Wahlrechtsvorlage nach
den Beschlüssen der 2 . Lesung mit einigen
unwesentlichen Aenderungen angenommen.
Dafür stimmten 238 , dagegen 168 Abgeordnete . Da¬
gegen stimmten 6 Konservative , die Freikonservativen

Dora mutzle nun vocy lachen ; vre Aiffpiekung Hannes
verstand sie nicht. Wie sollte sie auch!

Hanne schien heute in ihrem Fahrwasser zu sein. Lustig,
wie ein verwegener Gebirgsbach sprudelten die Worte über
ihre Lippen.

„Ja , ja , liebstes Dorachen , wir waren auch einmal
jung und waren da immer sehr lustig . Manchmal gings
auch nicht so, wie man sichs gedacht, aber dann verschlugs
auch nichts ; lustig waren wir doch . Und das möcht' ich
Ihnen doch auch sagen, laffens den Kops nicht hängen ; —
Glück kommt alle Tag ."

„ Aber nicht das , Hanne , was man erhofft und gern haben
möchte," sagte Dora resigniert.

Fast wäre Hanne jetzt in ihrer fröhlichen Stimmung mit
dem unbedachten Wort : „Na , aber bei Ihnen kommts,"
herausgcplatzt . — Aber sie besann sich noch zur rechten Zeit
und biß sich schnell auf die Lippen . Doch konnte sie es
nicht übers Herz bringen , nicht wenigstens bedeutungsvoll
mit den Achseln zu zucken. Dann sägte sie rasch : „Na,
dann eben ein anderes . "

„An dem mir nichts gelegen ist, Hanne . Ich weiß gar
nicht wie Du heute bist," meinte Dora vorwurfsvoll.

Was war denn der alten , mitfühlenden Seele nu>
widerfahren , daß sie so unbefangen scherzte ? Sonst immer
mit ihr den Kopf gehangen und Heute-

Unverstanden wollte Dora eben die Küche verlassen, als
es schellte . —

Hanne stürmte wie eine Achtzehnjährige zur Haustür
und kehrte gleich darauf mit einem großen Brief zurück.

„Für den Herrn Doktor " sagte sie, die Adresse lesend.
„Sehen 's Kindchen, heißt das nicht Berlin ? " Sie buch¬
stabierte den Poststempel langsam und bedächtig. „Berlin.
Ja , Berlin ." —

Dora seufzte . Ja , Berlin ! Dort war ja Fritz Dörnberg!
Sollte etwa . Was man nicht gleich alles denkt!

Der Vater bekam so oft Briefe aus Berlin . Und da glaubte»
vermutete sie gleich, daß dieser Brief.

„Gieb her, Hanne , ich werde den Brief dem Vater in«
Zimmer tragen ." sagte sie zu der Allen, die »och imme-
verstohlen lächelnd den Brief betrachtete.

. . El Mit -EM -7^



demokraten.
Während der Beratung gab Ministerpräsi¬

dent v . Bethmann Hollweg namens der
Staatsregierung folgende Erklärung ab:

Die Kgl . Staatsregierung ist bei der Ausarbei¬
tung der Vorlage von der Auffassung ausgegangen,
daß an dem System des abgestuften Wahlrechts
grundsätzlich festgehalten werden muß und daß das
direkte und das geheime Wahlrecht gleich¬
zeitig nicht gegeben werden können . Sie hat
sich aus den Gründen , die ich bei der Einführung
der Vorlage hier darzulegen die Ehre hatte , dahin
entschieden, die indirekte Wahl durch die direkte zu
ersetzen , die Oefsentlichkeit der Wahlhand¬
lung aber aufrecht zu erhalten . Die Kgl. Staats¬
regierung hält diese Lösung auch heute noch für
die zweckmäßigste . Wenn sich indessen eine erhebliche
Mehrheit dieses hohen Hauses dahin entschließt, die
indirekte Wahl aufrecht zu erhalten und die
geheime Wahl für die Wahl der Wahl^
männer vorzusehen , so wird die Kgl . Staats-
regierung diese Lösung an nehmen, ohne
sich im übrigen in allen einzelnen Bestimmungen
des Entwurfs in seiner jetzigen Gestalt zu binden.

Ausländisches.
* Wien , 16 . März . Wie die „Neue Freie Presse"

meldet , versuchte Oberleutnant Hofrichter in den
letzten Tagen sich Bilsenkraut zu verschaffen, offenbar
jedoch nicht, um Selbstmord zu verüben , sondern
um an sich verschiedene Erscheinungen hervorzurufen,
die auf seine Geistesgestörtheit schließen lassen wür¬
den , und um dadurch seine Ueberlieserung in eine
Beobachtungsstation zu erzwingen . Sein Helfer
war der inzwischen verhaftete Profoß, der den
Brieffchmuggel Hofrichters ins Werk setzte. Die
Schwester des Profoßen wurde wegen Mit¬
hilfe beim Briefschmuggel verhaftet. Hofrichter
hat bereits seine Verbindung mit dem Profoß und
den Briefschmuggel gestanden. Alle von Hof¬
richter hinausgeschmuggelten Briefe wurden von den
Adressaten der Behörde zur Verfügung gestellt.

Allerlei.
* Aus Heidelberg wird berichtet : In eine

bedenkliche Situation war am Sonntag
abend ein aus dem Neckartal kommender Lokalzug
geraten . Mitten im Schloßbergtunnel blieb der Zug
wegen mangelnder Kraft stecken und mußte dreivier¬
tel Stunden auf der Strecke liegen bleiben . Die
Passagiere waren umsomehr beunruhigt , als ein
Würzburger Schnellzug fällig war , und der Gedanke
an das große Eisenbahnunglück beim Karlstor gerade
vor zehn Jahren war nicht geeignet , die Leute zu
beruhigen . Mit einer Stunde Verspätung kam der
Zug endlich am Hauptbahnhof an.

* Aus Innsbruck wird berichtet : Im Walde
nächst Vils wurde ein Adlerskelett aufgefun¬
den und daneben Menschenknochen. Letztere
dürften von einem Kinde stammen , das vor einigen
Jahren spurlos aus Schoenbichl verschwand.

' Dann reichte sie ihn Dora , die, ohne Hanne noch eines
Mücke- P» würdiger̂ schnell über den Flur schritt undgleich
daraus im Studierzimmer des Vaters verschwand.

Karstens stand untätig am Fenster und blickte nachdenklich
hinaus in das Schneetreiben . Beim Eintritt seiner Tochter
schaute er sich um un8 rief fröhlich:

„Nun Töchterchen, was gibtS neues. Du bringst wohl
einen Brief für mich ?"

„ Ja , Vater , Hanne nahm ihn eben dem alten Steffen ab .*

„Nun , da bin ich doch gespannt , was der Brief bringen
wird . "

Er öffnete, überflog die wenigen Zeilen flüchtig und
las dann laut vor:

Berlin , den 15. November 18 . .
Sehr geehrter Herr Doktor!

Zu dem vom 10 .—13 . Dezember d . Jhrs . in Berlin in
der Philharmonie tagenden X . botanischen Kongreß werden
Sie hierdurch ganz ergebenst eingeladen . Ueber den beab¬
sichtigten Verlauf des Kongresses gibt beifolgendes Programm
Ausschluß. Wir ersuchen Sie ganz ergebenst, uns innerhalb
8 Tagen gefällige Mitteilung zugehen zu lassen, ob Sie die
Teilnahme an dem Kongreß beabsichtigen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der geschäftsführende Ausschuß des

X . Kongresses für Botanik . "

Karstens hätte fast laut aufge
'
jubelt , daß sich ihm eine

solche befriedigende Lösung bot.
Eben hatte er wieder darüber nachgedacht, wie er am

besten die Notwendigkeit einer Reise nach Berlin vor Dora
rechtfertigen konnte und nun lag ja mit einem Male ein
Grund vor , wie er sich besser gar nicht wünschen ließ.

Erwartungsvoll blickte Dora den Vater an.
„Nun , Dn wirst natürlich nicht fahren , Väterchen,

jetzt im Winter die weite Reise. "

„Aber doch , Kindchen, gewiß fahre ich . Das Wetter?
Nun das Stückchen bis Lüneburg bringt mich schon Jensens
Schimmel , und dann sitze ich bis Berlin im warmen Bahn-
waaen . Warum sollte ich mir die Gelegenheit entgehen lassen,
wieder einmal alte Freunde zu sehen , alte Erinnerungen

1 . Oktober stattfinden . Sie werden mit dem größten Typ
der Parseval - Luftschiffe ausgeführt . Der Fahrtpreis nach
Oberammergau und zurück beträgt 550 Mk . Auch nach
anderen Punkten des bayerischen Hochlandes werden zum glei¬
chen Preis Fernfahrten veranstaltet . Kurze Rundfahrten in
der Umgebung von München kosten pro Person 220 Mark.
Die Parseval -Lustfahrzeug - Gesellschast in München vergibt
den Ballon auch an Gesellschaften für einen oder mehrere
Tage zu Dauerfahrten und berechnet den Tag zu 550 Mk.

* Aus verschiedenen Teilen des südlichen Frank¬
reichs werden Ueber schwemm » ngen gemeldet . In
der Nähe von Toulon ist ein Haus eingestürzt ; zwei Per¬
sonen sind tot.

* Wie der Zivilgopverneur von Herta berichtet , war die
bei dem Hafen von Jlha do Pico (Azoren ) gesunkene portu¬
giesisch e Sch alupp e dicht besetzt mit Auswanderern
nach Nordamerika . Siewarschlechtgesteuert u . schlecht ausgerüstet.
Die Zahl der Toten beträgt 40 . 23 Ueberlebende flüchteten
sobald sie festen Boden unter den Füßen hatten , voll Schre¬
cken in ihre im Innern der Inseln gelegenen Häuser . 28

Leichen wurden in der Kirche aufbebahrt.
* Im Olgabergwerk zu Krasnojarsk (Sibirien)

ist eine große Menge Dynamit explodiert. Das Berg¬
werk ist vollständig zerstört. Ob und wieviele Men¬

schen umgekommen sind, ist noch nicht festgestellt.

8 Das wichtigste Recht. Unter der Spitzmarke
„Aus einer Konfirmandenprüfung " schreibt die
Magdeburgische Zeitung vom 14 . ds . : Als gestern
nachmittag während der Prüfung der Konfirmanden
in einer hiesigen Kirche der Geistliche die Frage
stellte : „Welches Recht wird Euch mit der Konfir¬
mation zuteil ?"

, erfolgte von einem Volksschüler
die Antwort : „Das Wahlrecht "

. — Auch ein Zei¬
chen der Zeit!

A« dir Damen Att-nst-lgs!
Nachdem der Turnunterricht für Mädchen in

den Schulen Eingang gefunden hat und die Wohltat
und der Wert geregelter Leibesübungen auch für
das weibliche Geschlecht allgemein anerkannt wer¬
den , haben schon viele Turnvereine Damenrie¬
gen eingerichtet . In l r deutschen Turnerschaft
gibt es bis jetzt 1230 T : mvereine , an die Frauen¬
abteilungen mit rund 45 000 Teilnehmerinnen an¬
gegliedert sind . Auch unser engeres Vaterland Würt¬
temberg kann die stattl . Vereinszahl 44mit 1200Da-
men aufweisen . Besonders in den letzten Jahren konnte
man ein rapides Steigen der Zahl der Turnerinnen
konstatieren . Warum das ? Weil sich die Damen
nach und nach darüber klar werden , daß sie das
Turnen ebenso nötig haben wie die Männer , weil
Turnen nach altem Spruch frisch , fromm , fröh¬
lich , frei macht ! Und ich möchte hinzufügen:
Schön macht es auch ! Insbesondere alle Da¬
men , die turnen, sind schön.

Frisch macht es , das sehen wir unfern stram¬
men , stattlichen Turnern an , denen Gesundheit und
körperliches Wohlbefinden aus den Augen leuchtet.

Fromm sind alle Turnerherzen. Ein einziger
Blick in eine Turnstunde zeigt uns das . Hier herrscht
ein kameradschaftlicher Geist ; Neid und Mißgunst

bei der alle Glieder als gleichberechtigt
und gleich stehend betrachtet werden ; einer
sucht den andern nach Möglichkeit zu unterstützen.
Diese Kameradschaft blüht nicht nur auf dem Turn¬
platz , sie Pflanzt sich auch aufs öffentliche und ge¬
schäftliche Leben fort.

Fröhlich ist der Turner immerzu ! In einem
gesunden Körper , wie ihn das Turnen schafft , kann
auch bloß eine gesunde Seele , ein lebendiger Geist
wohnen . Fröhlich lernt sich der Turner überall in
die Ordnung fügen , er ist gewöhnt , daß einer be¬
fiehlt , er weiß aber auch , daß der Kommandierende
ihn achtet, daß er ihn als seinesgleichen ansieht
und gelten läßt . Wer sich aus Ueberzeugung in
die Ordnung fügen kann , dem bleibt auch außerhalb
der Turnhalle sein fröhlicher Mut , wenngleich nicht
alles nach seinem Sinn geht.

Frei fühlt sich der Turner gegen jedermann.
Mag er im öffentlichen Leben auch auf einer noch
so niederen Stufe stehen, er dünkt sich nicht ge¬
ringer als einer , der vielleicht glaubt , von hoher
Warte aus seine Mitmenschen herabsehen zu können.
Der Turner spürt in seinem gestählten Körper , daß
er wie jeder andere das Recht zu leben hat , daß
er auch in seinem bescheidenen Teil dem Vater¬
lande dient als ein freier Mann , und daß man
ihn , den an Strapazen Gewöhnten , vor allen brau¬
chen kann , wenn Gefahr droht . Deshalb fühlt er
sich frei.

Was vom Turner gesagt ist , das gilt in glei¬
chem Maße von der Turnerin . Im heutigen Kampf
ums Dasein , „im nervösen Zeitalter "

, bedarf auch die
Frau mehr denn je eines gesunden , kräftigen , wi¬
derstandsfähigen Körpers und eines frischen, fröh¬
lichen Geistes . Und diese Eigenschaften erwirbt sie
am besten durchs Turnen.

Aus diesem Grunde hat sich auch der Turn¬
verein Altensteig entschlossen , eine Damen riege
zu gründen, er richtet daher an sämtliche Da¬
men , an Frauen und Jungfrauen , den Ruf und die
Bitte : Kommet zum Turnen!

Zu einer Versammlung der turnlustigen Damen
wird in nächster Zeit eingeladen werden.

Handel und Berkehr.
* Oberndorf a . N . , 14 . März . Dem heute hier abge¬

haltenen Vieh markt waren zugeführt : 166 Ochsen, 86
Kühe , 105 Kalbinnen , 135 St . Jungvieh und 1 Farren,
zusammen 493 Stück Rindvieh . Der Handel ging haupt¬
sächlich in Zugstieren sehr lebhaft . Bezahlt wurde für 1 Paar
Zugstiere 650 — 900 Mk . , trächtige Kühe und Kalbinnen

kosteten 350 — 500 Mk . , jährige Rinder 160 — 200 Mk .,
halbjährige (sogen . Rauven ) 120 bis 140 Mk . Mit der

Bahn wurden 25 Wagen Vieh befördert.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lau ! , Altenstcig.

Die Zuckerfabriken verlangen schon im September aus¬

gereifte , möglichst zuckerreiche Rüben , um mit der Kampagne
anfangen zu können . Die rsifebeschleunigende aber auch
nachhaltige Wirkung der Thomasmehlphosphorsäure verschafft
diesem Düngemittel auch in den Rübemvirtschaften von Jahr
zu Jahr größeren Eingang , nachdem es von jeher auf den

leichteren Lehm - und Sandböden als gegebener Kartoffeldün¬
ger zur Ergänzung von Stallmist - und Gründüngung bekannt ist.

aufzusrffchen. Und dann den Kongreß jettfft: Es ist doch
höchst interessant wieder neue Weisheit zu hören . "

Dora verstand den Vater nicht.
Sonst war er prinzipiell gegen jeden Kongreß . Er

meinte immer , daß dabei wenig oder nichts herauskäme.
Und nun dieser Umschwung!

„Geiviß , Vater , wie Du denkst, " sagte sie dann , aber
überlege Dirs lieber .

"

„Da ist garnichts zu überlegen, Dora , ich schreibe gleich,
daß ich bestimmt komme."

Er schritt zum Schreibtisch und bald flog die Feder über
das Papier.

Dora ging schweigend hinaus.
Sie verstand weder den Vater noch die alte Hanne und

fühlte sich imglücklicher denn je.
Drei Wochen später hielt Jensens Wagen vor der Tür.
Der alte Schimmel ließ träumerisch den Kopf hängen,

als wenn auch er tiefsinnige Betrachtungen darüber anstellte,
wie man jetzt mitten im Winter zu Kongressen fahren könne.
Viellieber wäre er im warmen Stall geblieben, als über die
Heide gen Lüneburg zu traben.

Doch was half alles Spintisieren!
Eben zog Jensen mit „Hott " und „Hüh " die Leine an

And hals dem etwas widerhaarigen Gaul mit der Peitsche
nach.

Sachte zog er an.
Hinten aus dem schwanken Sitz saß Karstens gegen den

schneidenden Oft durch einen Pelz geschützt.
Er nickte der blaffen Dora und der überlegen lächelnden

Hanne freundlich zu.
„Ueber sechs Tage bin ich zurück , ich schreibe noch , wann

mich Jensen wieder abkolen soll," rief er noch zurück.
Dann setzte sich Jensens Schimmel nach vielen Bemühungen

seitens seines Herrn in eine etwas schnellere Gangart und in
wenigen Minuten war das Gefährt hinter einer Hügelreihe
verschwunden.

Dora und Hanne gingen schweigend ins Haus . -

Der 10. Kongreß für Botanik sollte in wenigen Minuten
eröffnet werden . In dem weiten Saale der Philharmonie
summte und schwirrte es wie in einem Bienenstöcke. Alle
Nationen , alle Sprachen waren vertreten . — Man brachte
gerade diesem Kongreß großes Interesse entgegen , weil das
Programm gleich für den ersten Tag einen Vortrag ankündigte,
der eine brennende , heiß umstrittene Tagesfrage behandeln
sollte. Darum die rege Beteiligung und die erwartungsvolle
Stimmung . Die Spannung war um so größer , als das Pro¬
gramm den Namen des Gelehrten nicht angab , der über die
Sache referieren würde.

Dr . Karstens ist mit einem alten , weißhaarigen Professor
in ein angeregtes Gespräch vertieft . — Sie sitzen beide an
einem kleinen Tischchen mehr im Hintergründe.

Da tönte durch das Summen und Schwirren das energische
Läuten der Präsidentenglocke . Und in wenigen Sekunden
herrscht tiefe Stille in dem weiten Raum.

Der Präsident begrüßt in längerer Rede die Teilnehmer
an dem Kongreß , erledigt darauf einige geschäftliche Angelegen¬
heiten und erteilt dann das Wort zu dem mit Spannung
erwarteten Vortrag . —

Alles schaut angelegentlich nach der Rednertribüne . —
Dieselbe besteigt jetzt mit schnellen , elastischen Schritten ei«

noch junger Mann mit etwas bleichem aber sympathischen
Gesicht. Das graue Auge schweift kühn über die Versammlung.
Er verbeugt sich leicht und beginnt mit volltönender Stimm«

ju sprechen. —
Dr . Fritz Dornberg , Privatdozent an der Universität

Berlin , hatte seinen Vortrag begonnen . -
Es läßt sich schwer beschreiben , welche Gefühle durch

Karstens Seele zogen, als er Dornberg , den er aufsucheu
wollte , hier in den Reihen der Naturwissenschaftler fand . —

Im ersten Augenblick wollte wohl der alte Haß noch einmal

jäh auslodern . Aber da dachte er an das blasse , schmal«
Gesicht seines Kindes und kämpfte die Aufwallung energisch
nieder . Und was es dann war das ihn durchzuckte , konnte
er wohl selbst nicht definieren.

(Fortsetzung folgt.
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Hslz-Vevkarrf.
A« Montag , de« St . März d. A.

vormittag- 11 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus aus den Gemeindewaldungen

232 Stück Langholz
mit 151 Festm . I . bis VI . Kl.

47 Sin». Brennholz
SS Stück Banftangen

I . bis III . Kl.
im öffentlichen Aufstreich verkauft . , . .

Gemeinderat.

Egenhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter , Schwiegermutter , Groß - u . Urgroßmutter

Anna Maria Dauer
geb . Keller

erfahren durften , sowie für die so überaus zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt
herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte

Ulrich Bauer.

Am Samstag , den LS . März

M -tzel-
suppe

wozu freundlichst einladet

Sesger zum Ochse«.

Passende Geschenke
für

Konfirmanden
empfiehlt die

! Zu älterer alleinst . ,Dame ehrt.
: willig , jüngeres Mädchen gesucht bis

^ 11 . April . Anträge erb.

s Frl . Sophie Hang
k Kirchheim/Teck.

Ein größeres Quantum

He» n. LeW
! hat zu verkaufen

Christian Gutekirust
Berneck.

Riekcr'
sche Buchhandlm?

L. Lank, Altensteig.

8 LSM-LLWS-

t !I.g M
ültonstoig.

Enztal.
Einen kräftigen

nimmt in die Lehre

Joh . Seid
Metzger , Stieringer ' s Nachfolger.

Pfalzgrafenweiler.

Zur bevorstehenden Saat empfehle sämtliche

Gnvtrn » Blninrnsnin«
Srtzbohnr« -W» WM" KZtzzmirbrl

Rvntelsame«
in nur bester und keimfähiger Ware

Kriedr. Jung.

Altensteig.
Eine zweizimmrige

Wohin
! hat zu vermieten

Bäcker Gänßle.

üreiMse
rum Nageln von Lohukiwoi'Ic
SMpüobit

Ksr ! Ne»88ler 86« . , Mll8ttziZ.

, l^ülsensrüchte : i 5 Pf.
z Neue ruff . Heller Linsen 16 15 !
! » - . mittel 18 17 !
l » . . » große 20 19 -

! „ „ , » Riesen 25 24

s „ gespült . Viktoria Erbsen 22 21
! » ganzeRiesen , » 25 24
- , ung . Perl Bohnen 22 20

! Getrocknetes Obst:
! Ia . serb. Zwetschgen 22 20
! „ , große „ 25 23

j , französ . Tafel Pflaumen 35 33
- „ amerik . Dampfäpfel 50 48
! „ „ „ extrafein60 55
!

„ Pfirsiche , 85 83

„ Aprikosen „ 85 83
j „ Malaga Trauben „ 1 . 10 1 .05

empfehlen

Chr . Burghard jr.
Frdr. Flaig , Conditor . -

6Lktkll- l> . keIMte
allen Lnt

Altensteig.

! Pfalzgrafenweiler.
Leinmehl

s

empfohlen von

ersparen das Aussieden teuren Suppenfleisches.
Nur in kochendem Wasser aufgelöst , geben
sie sofort eine vorzügliche Fleischbrühe . Bestens

Fritz Flaig , Conditor.

Das

neue Lesebuch

Luk Übtenn!
Große Auswahl in

in grossen Auswahl
empfiehlt ru vorteilhaften
Kreisen

Kar ! iienoulse 8en.

IhAr
M
Ms
Wh « »..

HW"

Simmersfeld.
wird das ganze Jahr

Bruchreis P. Pfd . l« Pfg . ! von der Breche weg, MM
- Spinnen , Weben und Bleichen
> angenommen für die bekannte Spin-
j nerei Schornreute -Ravensbnrg.
! Die Agentur : I . F « Hanfelman » .

- in frischer Ware empfiehlt
! Friedr. Jung.

für die evangelischen Volksschulen I . Teil für zweites u . drittes
Schuljahr ist eingetroffen und zum vorgeschriebenen Preis zu haben in
der

W. Riskerfche « Buchhaudluug , L. Lauk, Altensteig.
Egenhausen.

Zu landwirtschaftlichen Sämereien empfehle ich
auch Heuer wieder in bekannt guter , höchstprozentiger , keimfähiger
frischer Ware zu denbilligsten Preisen

dreiblättrigen Kleefarnen
ewigen Kleesamen
Schwedenklee
Grassamen -Mischung
Zetterlesklee sowie schöne
Hasersreie Saatwicken

wich . Wagner.

Moll

<s

Vorzüglich im Geschmack , billig im Gebrauch. Das Pfund
von M . S .GV an, LVG Gramm ab SS Pfg . bei

Chr . Burghard jr.

von 5 Pfg . an

Schmetterlings-
Uetze

Springseile
Dallschlkger
Schusser
Strin -Mkrbel
Glas „
Sandformen
Tänzer ete. ete.
Eierfarbe«
billigst bei

L . w . Lutz « «rchfslse*
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

ktsok

Lmerlks
von

mit >2000 ton» grosso» lloppol-
rohraudoo - llampfoi'o Nor
» sä Star 1.1ns.
Lrstkiassigo 8okikto. — Mssigo
Ursiso. — Voerllglioho Vorpklogung.— Ahfaketo » möokootliok samstags
aaok UoviVoric. — I4tägig llonnors-
tags aaok Soston.

Auskunft h,!m Agsntsn
Vi. kiskoi', Altönsikig

Uaelsstrarso.

A l t e n st e i g.

Zu passenden Ostergeschenken
empfehle mein gut sortiertes Lager in

chrmnsch- , „dm Killder - Lcitemages
rasche Besserung durch Dr . Lin - von den kleinsten bis zu den stark
denmeyer s Salnsbonbons in gebauten
Beuteln zu 25 und 50 Pfg . und in.
Schachteln zu Mk . 1 .— in der ' fahrbare Kinderstühle
Apotheke in Altensteig . . mit und ohne Polster
- '

Sportwagen
i Schiebkarren

Sandkarren
Gartengeräte
Sandformen
Sandstebe
Bälle u. Vallschläger
Mörbel offen n. in Sö- chen
Lausreise

in roh und farbig von 20 Pfg . an

Schmetterlingsnetz
Bokaniesterbüchsrn

zu billigsten Preisen

I . Wurster.
Gestorbene.

Freudenstadt : Nothburga Riebet,
geb. Böhm , 69 I.
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